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Rundschau.
Ain nächsten Dienstag tritt der neugewählte württem-

beraische Landtag zusammen, am Donnerstag der Reichstag.
Non der Neubildung der Regierung zeigt sich bei uns m
Württemberg noch nichts, ja man spricht kaum davon. Nur
soviel steht fest, daß Herr Heymann als Minister des
»Ern in Zukunft ebensowenig zu denken ist, wie er vorher

>rkteKäuft, °̂ ck Kultminister zu denken war. Sein Ausschmden aus dem.rrw -raus», ^ ^ neulich auch der gut demokratische„Schwarz-
j-alder Bote" ausführte, umso sicherer, als er auch führenden

**** *** Männern seiner eigenen Partei keineswegs als der richtige
Mann erscheint. Ob im übrigen die Sozialdemokratie alten
Schlags sich an der württ. Regierung weiterhin beteiligt, ist

l Afl !lhr unwahrscheinlich geworden. Das wird wohl in der
a^ sache von den Vorgängen in Berlin abhängen. Da-
rüber kann freilich kein Zweifel sein, daß, wem, die sozial-

* *^ * * " *1 demokratische Partei der neuen Koalition nicht beitritt, auch
die zahlreichen durch die Partei in Staatsämter gekommenen

'** ** * * Funktionäre wieder den Fachleuten Platz machen müssen.
M, Liegensch. Mir, ^ ewige Regierungskrisis hat ja dem Parlamentarismus

Herren straße ZL Mends den Gnadenstoß gegeben. Ein Blinder sieht und
im Kind begreift, daß bei 7 oder 8 Parteien der Parla¬
mentarismus untauglich ist; er hat zur Voraussetzung nur
um, höchstens drei Parteien. ^ 9ei uns in Deutschland ist
r schuld an dem Chaos, an dem Kuhhandelsprinzip, an der
lnmöglichkeit, eine tragfähige Mehrheit dauernd zusammen-
uhalten.
^ Aber, wie gesagt, die Sorgen um die Regierungsbildung

eintreten. führen uns vorläufig nur mittelbar. Unsere öffentliche
Heilanstalt Meinung zwischen der Tauber und dem Bodensee, zwischen

- -— - Mr und Schwarzwald, gehört einstweilen mehr den Kir-
— chenpreisen, sowie der Frage der Milch- und Fleischpreise.
R die Kirschenfrage erscheint nicht wichtig genug. Wem sie zu
.A M mier sind, der möge keine kaufen, obwohl bei dem reichen

^ knschensegen jedem Sterblichen sein Teil zu gönnen ist.
.en tragbaren Obst- ^Master ist schon das Kapitel der Fleischpreise.̂ Es
mit Stallungen fii ^ffcht eine schwere Fleischnot, nicht bloß wegen der Seuche,
auch als BauM Mdern auch wegen schwerer wirtschaftlicher Fehler. Ge-
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Äezu tragisch aber ist die Milchfrage. Und wiederum
Dm wir deshalb unseren Appell ün die Landwirtschaft:
lähmet Rücksicht auf die Kinder und auf die Kranken! In
Um Erzeugnissen möget ihr verdienen, wie jeder andere
mverbsstand verdient, aber in der Milch haltet Maßl
ichet euch nicht erbittern durch ungerechte Urteile und ver¬
alte Anordnungen, sondern bleibet eurer Christenpflicht ein-
Mk, wenn es sich darum handelt, entkräfteten Kranken
>l>s Leben zu erhalten und für Deutschlands Zukunft einen
lebensfähigen Nachwuchs aufzuziehen. Vor allem liefert zu
diesen erhöhten Preise nun auch alle Milch ab, die ihr ent¬
behren könnt, und weiset alle jene von der Tür, die euch
«it noch höheren Preisen von der Erfüllung der Pflicht ab-
Wen wollen!

Die Woche ergab verschiedene Tagungen und Konfe-
lenzen im Lande, die nicht ohne politische Bedeutung waren,
da heutzutage wirtschaftliche und politische Momente inein¬
ander übergreifen. So war es sehr interessant, was auf
den, Gastwirtslag in Ebingen trotz der abermaligen E höh-
nng der Mosthöchstpreise an Klagen vorgebracht wurde. Es

i manchen eigenartig berührt haben, zu hören, daß der
I Eut heute nicht mehr Eigentümer, sondern nur noch der

Wueknecht des Kapitals sei. Interessant war auch der
unter 2 dieW Mndwirtschaftliche Genoffenschaftstag. Geradezu pikant aber

daß die süddeutschen Verkehrsbeamten, die
^ seinerzeit so sehr auf den Uebergang der Verkehrslin¬

ien oesuckt3 bisf !Een an das Reich freuten, jetzt schon damit drohen, von
Mm auf Jahresfrist eingeräumten Recht zum Rücktritt in

E W ^andesdienst Gebrauch zu machen . Man scheint sich
bä haben. Das gilt aber nicht nur von den Be-

k N auch vom ganzen Publikum. Wir brauchen
- ..^ 5kli,rtsofoE..,? efipiel nur dis Maffenkündigung der Fernsprechan-
er. 'rzsi Lerrt»alE ^ du nennen. Oder schaue einmal einer in der Stadt
Per 1. v »ie handvoll Briefe an, die heute noch ein Briefträger aus-

' g. g an dE hat, wohl verstanden zu seinen heutigen GehaltsätzenI
^ ^ Mne Folge der Portoverteuerung. Oder man höre,

fcyas i— ^ r^ dtt Betrieb der zum Eisenbahndirektionsbezirk Stuttgart
Wngen Staatsbahnen ein Defizit rmr, 170 Dftllionen hat,
jm'/, "f^ nbei bemerkt, für die gesamten Eisenbahnen des
i/u Kleinigkeit von 15 Milliarden ausmacht. Solche
M' Bände. In demselben Atemzug aber, indem sie

eröffnet, gibt uns unsere Regierung eine schöne
l/desung über die Tätigkeit der Fremdenüberwachungs-
zMljjare im Lande, als ob diese nicht überall gleich

schlossenen und eine möglichst lange Dauer versprechenden
Regierung zu kommen. Aber seit acht Tagen geht das
Suchen nach einem neuen Reichskanzler. Zuerst,kam Müller
daran, dann Heintze, weiterhin Trimborn, dann Mayer-
Kaufbeuren und jetzt soll Fehrenbach helfen, nachdem es
weder dem Sozialdemokraten Müller gelungen war, mit
der USP . die Verständigung zu einer Koalition zu erzielen,
noch dem volksparteilichen Führer Heintze, eine sichere bür¬
gerliche Mehrheit zusammenzubringen. Der Zentrumsführer
Trimborn verweist auf den bayrischen Volksparteiler und
jetzigen Gesandten in Paris , Mayer, um so den bayrischen
Zentrumsflügel wieder zu gewinnen. Ein Block der Mitte
wird es werden, so viel steht fest. Die Demokraten werden
sich beteiligen, nicht, wie man sie schon beschuldigt, weil sie
zuviele Ministersessel und sonstige Beamtenpöstlein zu ris¬
kieren hätten, sondern weil sie einsehen, daß es ihre Pflicht
ist, jetzt trotz Verlust an Mandaten nicht trotzig in die Ecke
zu stehen und zuzuschauen, wenn die anderen sich an den
Tisch setzen. Freilich die Bedingungen Dr. Petersens dürf¬
ten nicht alle in Erfüllung gehen; dagegen ist es richtig, daß
eine gesunde Koalitionsregierung nur auf Grund eines Pro¬
gramms gebildet werden kann, das heutzutage den Ersatz für
den Monarchen bilden muß und darum schon etwas mehr
sein sollte als ein Stück Papier. Auch die USP . hatte
ursprünglich acht Bedingungen für ihr Zusammenwirken mit
der Mehrheitssozialdemokratie aufgestellt, aber so knallrot,
wie es auch heute in Berlin aussehen mag, diese durch und
durch bolschewistischen Bedingungen gingen doch nicht in Er¬
füllung. Und derweilen also die Erde kreist, um mit oder
ohne den Reichspräsidenten Ebcrt,— der neulich mit äußerster
Milde die meisten Kriegsgerichtsurteile gegen die Sparta¬
kisten im Ruhrbezirk wieder aufgehoben hat — eine neue
deutsche Regierung zu gebären, tagt in Berlin die Reichs¬
konferenz, 7—800 Männer, an deren Verhandlungen auch unser
Kultminister Hieber teilnimmt, u. man debattiert über die Reform
unseres Schulwesens, als ob dieses das schlechteste statt des
besten in der Welt schon immer gewesen wäre und wir nichts
eiligeres zu tun hätten, als es auf den Kopf zu stellen.

Regierungskrisen sind übrigens auch im Ausland an der
Tagesordnung. Die in Wien, wo die Christlichsozialen und
die Sozialdemokraten nicht mehr zusammen arbeiten wollen,
ist noch ungelöst. Die in Italien hat zu dem angekündigten
Kabinett Giolitti geführt, von dem mit der Zeit eine Besser¬
ung der Beziehungen zwischen Deutschland und Italien zu
erwarten ist. Zwischen Schweden und Finnland ist eine
starke Spannung wegen der Aalandsinseln entstanden, die
schon im Krieg als Festung eine wichtige Rolle gespielt
haben. Der Türkei wird in diesen Tagen in Versailles an
derselben Stelle wie einst.den deutschen Vertretern das Ur¬
teil wegen ihrer Beteiligung am Weltkrieg gesprochen. Die
Bolschewisten dringen in Persien kräftig vor, während sie
gegen Polen kein Kriegsglück mehr haben. England sieht
sich durch ihre Waffenerfolge in Asien so sehr bedroht, daß
es die wegen Wiederanknüpfungder Handelsbeziehungen in
London weilende Mission des Russen Krassin auszuweisen
droht. Es wird den Engländern nicht so sehr ernst damit
sein, denn außer der amerikanischen Handels- und Schiffahrts-
Konkurrenz und der unbequemen Erstarkung Frankreichs in
Afrika und Kleinasien ist ihre größte Sorge wohl die, sie
könnten bei dem Wettrennen um die Ausbeutung Rußlands
zu spät kommen. Unrecht Gut gedeiht eben nicht
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daß jetzt in Berlin alle
zu einer festen, in sich ge>

Deutschland.
Karlsruhe , 18. Juni . Der bad. Landtag hat einen

aus neun Mitgliedern bestehenden Ausschuß gewählt, der von
der Regierung eingehenden Aufschluß erhalte und mit ihr be¬
raten soll, welche Möglichkeiten und Wege zur Beseitung der
Zwangswirtschaft gegeben sind.

Berlin , 18. Juni . Nach einer Meldung aus Newyork
hat die amerikanische Regierung den Abschluß einer Anleihe
in der Höhe von 14 Millionen Dollar, das sind 650 Milli¬
onen Mark, an Deutschland genehmigt.

Berlin , 18. Juni . Nach den neuesten Zählungen werden
die Mchrheitssozialisten mit 113 Abgeordneten in den neuen
Reichstag einziehen.

Berlin , 17. Juni . Sonnefeld sen., der behauptet hatte,
auch ihm gegenüber sei seinerzeit von einer Scheidemann
nahestehenden Seite erklärt worden, daß für die Tötung von
Karl Liebknecht und der Rosa Luxemburg 100000 von
Scheidemann und Sklarz bereit gestellt worden seien, wurde
heute vom Landgericht Berlin wegen Beleidigung Scheide¬
manns zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem
wurde die Publikationsbefugnis im „Vorwärts", in der „Frei¬
heit", in der „Täglichen Kundschau" und in der „Deutschen
Zeitung" veranlaßt.

Unerhörte Draugsalierimg Ludwig - Hafens
durch die Frauzofen.

Wegen der maßlosen Wohnungsansprüche der Franzosen

hat sich der Bevölkerung große Erregung bemächtigt. Die
Franzosen drohen im Falle der Nichterfüllung ihrer Forde¬
rungen mit der Ausweisung des Bürgermeisters. Daz»
kommt noch ein ungeheurer Aufschlag für die Kohlenpreise
für die elektrische Ueberlandzentrale. Der Preis für die
Tonne Saarkohlen wurde von 90 auf 440 Franken erhöht,
also auf das fünffache. Die Straßenbahn in Ludwigshafen,
die ohnehin schon Unterbilanz hat, sieht sich dadurch vor die
Notwendigkeit gestellt, den Betrieb einzustellen.

Aus dem frauzöfifcheu Saarbergbau.
Saarbrücken, 17. Juni . Die Verhandlungen über Me

Höhe der Bergarbeiterlöhne im Zusamment ang mit der Ein¬
führung der Frankenlöhnung im Saarbergbau haben zu fol¬
genden Ergebnissen geführt: Hauer 20 Franken, sonstige
Untertagsarbeiter 18 Franken, Schichtlöhner 18 /̂i Franken,
Jugendliche 14 Franken. Da die Lebensmittelzuschüsseweg¬
fallen bedeuten diese Sätze eine Verschlechterung. — Der
französische Leiter des neu errichteten Oberbergamtes Saar¬
brücken kündigte den vier höheren deutschen Bergreoierbeamten
und überttug die Bergpolizei den Obersteigern unter Ver¬
doppelung der deutschen Gehaltsätze. Beide Bergbeamttzn-
verbände protestierten bei der Saar -Regierung, bisher aller¬
dings ohne Erfolg. Die französische Grubenverwaltungver¬
fügte die Abtrennung des deutschen Knappschaftsvereins von
der deutschen Zentralorganisation.

Krise l» der bergifche« Industrie.
Köln, 17. Juni . Die Krise in der belgischenI ndustrie

hat nunmehr auch die Textilbranche erfaßt. In einer Ta¬
gung des Sekretariats des christlichen Textilarbeiterverbandes
Lennep wurde bekannt gegeben, daß zahlreiche Betriebe die
Stillegung anzekündigt hätten. Man will an zuständiger
Stelle dahin vorstellig werden, alsbald volkswirtschaftlich
wichtige Notstandsarbeitenvorzunehmen und dahin zu wirken,
einen Preisabbau für inländische Lebensmittel durchzuführen.
Wenn in dieser Frage nicht volles Verständnis gezeigt wird,
so wird das Sinken der Kaufkraft in den breiten Volks¬
schichten sich zu einer ernsten volkswirtschaftlichen und nati¬
onalen Gefahr auswachsen. Um große Entlassungen der
kaufmännischen Angestellten in der Solinger Industrie zu
vermeiden, fanden Besprechungen zwischen dem Verein zur
Wahrung kaufmännischer Interessen und der Arbeitgeberor¬
ganisation statt, wobei man zu dem Ergebnis kam, daß
wenn neue Gehaltserhöhungen nicht gefordert werden, beson¬
dere Härten in den Entlassungen vermieden werden.

Unerhörter polnischer Völkerrechts - ruch.
Berlin , 17. Juni . Ueber einen unerhörten polnischen

Völkerrechtsbruch heißt es im „Berl. L̂ok.Anz." aus Marien¬
werder: Dr. v. Holtum, der Geschäftsträgerder Zentrale
für Arbeitsgemeinschaft der politischen Parteien im westpreußi¬
schen Abstimmungsgebiet, wurde in der Nacht zum 17. Juni
in Neustadt<im polnischen Korridor) aus dem Schlafwagen
heraus verhaftet. Irgendwelche Gründe werden nicht bekannt.
Es sei aber anzunehmen, daß die Polen mit der Verhaftung
die Abwickelung der deutschen Vorbereitungen zur Wahl er¬
schweren wollten. Holtum hat stets eine sehr ruhige Haltung
im Abstimmungsgebiet bewahrt.

Neue Milliardenforderrrrige « .
Berlin , 18. Juni . Von der offiziös bedienten„Dena"

werden neue Mehrforderungen angekündigt. Dem Reichs¬
finanzministersollen zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben
Kredite in Höhe von 3900 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt werden. Außerdem soll der Kredit für die Fehlbe¬
träge der Reichseisenbahnen und der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung noch stärker als bisher in Anspruch ge¬
nommen werden Das Defizit bei der Reichseisenbahn be¬
trägt für das erste halbe Jahr 1920 allein etwa 8000 Mil¬
lionen Mark.

Die Rückkehr der deutschen Truppen « ach
Flensburg.

Flensburg , 17. Juni . Au? Anlaß der feierlichen Rück¬
kehr der deutschen Truppen nach Flensburg prangt die ganze
Stadt im Fahnenschmuck. Um OslO Uhr vormittags begann
die Feier mit Gottesdienst, dem Schulfeiern vorangegangen
waren. Lange vor Beginn der Begrüßungsfeier auf dem
Södermarkt hatte sich eine ungeheure Menschenmenge ange¬
sammelt.

Kurz vor 11 Uhr trafen die Truppen vor der Stadt
ein und unter dem Jubel der festlich gestimmten Menge und
unter den Klängen des Schleswig-Holstein-Liedes nach
dem Södermarkt geführt, auf dem sich Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden, Vereine, Innungen, studen¬
tische Abordnungen aus Kiel usw. eingefunden hatten. Nach¬
dem das niederländische Dankgebet gesungen war, hielt
Oberbürgermeister Dr. Todsen eine Ansprache. In feiner
Rede gab er der tiefsten Freude der Bevölkerung in Stadt



u «d Land über die Wiedervereinigung mit dem deutschen j wurden zwei Häuser , die Deutschen gehörten , ausgeplündert ^Mappe an und entfernte sich darauf . Mit Hilfe von
- - . . der Dieb jedoch eingefangen , ihm die Mavve

nommen und eine Tracht Prügel mit auf den Weg g

Vaterlande Ausdruck und begrüßte die anwesenden Reichs¬
minister Dr . Köster und Severing , sowie die Reichswehr¬
truppen und alle erschienenen Abordnungen mit einem Herz
lichen Willkommen . Mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland endigte ^die Ansprache.

Um das Kabinett.
Berlin , 18 . Juni . Nach dem „Lok .-Anz ." soll die Ab¬

lehnung Dr . Mayers -Kaufbeuren von ihm aus deswegen er¬
folgt sein , weil er gar nicht von seiner Fraktion , der
Bayerischen Volkspartei , ermächtigt worden war , einen sol
chen Auftrag anzunehmen . Dr . Trimbvrn hatte sich gar nicht
mit der bayerischen Volkspartei wegen des Eintritts von
Dr . Mayer in das Kabinett in Verbindung gesetzt . Die Auf¬
forderung an Dr . Mayer war also über den Kopf der Par¬
tei hinweggegangen.

Vergebliche Bemühungen Fehreubachs.
Die Bemühungen Fehrenbachs , ein Kabinett aus den 3

alten Koalitionsparteien zust <nde zu bringen , hatten bis zur
späten Nachtstunde keinen Erfolg . Die Sozialdemokraten er¬
klärten laut Berl . Tageblatt endgültig , daß sie sich nicht an
der Regierung beteiligen würden . Sie würden angesichts der
Verhandlungen in Spaa dem neuen Kabinett keine Schwierig¬
keiten bereiten , behielten sich aber alle Schritte vor , falls die
Negierung eine arbeiterfeindliche Politik treibe.

Wie der „Vorwärts " meldet , verhandelte Fehrenbach ge¬
stern mit den demokratischen Abgeordneten Haas , Haußmann
und Petersen , mit dem Vorsitzenden der deutschen Volkspar¬
tei , Heinze , und den Sozialdemokraten Hermann Müller und
Loebe . Dabei wurde wiederum der Plan , die alte Koalition
weiter zu führen , zur Diskussion gezogen , jedoch alsbald fal¬
len gelassen , da die Sozialdemokraten auf ihrem ursprüngli¬
chen Standpunkt beharren . Es kann darnach nur noch eine
Negierung der bürgerlichen Mitte in Betracht kommen , an
der sich Zentrum , Demokraten und Deutsche Volkspartei be¬
teiligen . Unter diesen Umständen sei der Sitzung der Demo¬
kratischen Reichstagsfraktion von heute morgen große Bedeu¬
tung zuzusprechen . Die Demokraten wünschten ziemlich weit¬
gehende Zusicherungen , daß sich die Sozialdemokraten gegenüber
einer Regierung , in der sie vertreten seien , nicht unfreundlich
stellen werden . Nach ihrer Entscheidung vom heutigen Tage
werde sich Fehrenbach entschließen , ob er seine Bemühungen
fortsetzt.

Ei « Appell an die Sozialdemokraten.
Berlin , 18 . Juni . In einer vertraulichen Sitzung der

demokratischen Fraktion , die gestern im Abgeordnetenhause
pattfand , war man , wie das Berl . Tagebl . erfährt , der An¬
sicht, daß die Deutiche Volkspartei bei einem event . Eintritt
in die Regierung die von Dr . Petersen aufgestellten demo¬
kratischen Grundsätze nicht respektieren werde . Unter diesen
Umständen war nur wenig oder gar keine Stimmung für ein
Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartei vorhanden.
ES wurde der Wunsch laut , daß man unter allen Umständen
»och einmal einen Versuch machen müsse , unter Zuziehung
der Sozialdemokratie die alte Koalition wieder herzustellen.
Inzwischen war Dr . Haas aus dem Reichstag in die Frak¬
tion gekommen . Er teilte mit , daß das Zentrum und vor
allem Dr . Fehrenbach das Folgende nahe zu legen versucht
habe : Zentrum und Sozialdemokratie seien es gewesen , die
den Friedensvertrag von Versailles abgeschlossen hätten . Jetzt,
wo eS gelte , in der Konferenz von Spaa die letzten Konse¬
quenzen aus diesem Friedensvertrag zu ziehen , sei es nicht
angängig , daß die Sozialdemokratie das Zentrum einfach im
Stiche lasse und sich so der moralischen Verantwortung für
Versailles entziehe . Ferner dürfe die Sozialdemokratie in
einem so kritischen Augenblick , wie dem gegenwärtigen , nicht
daS soeben errungene parlamentarische System durch eine
rein oppositionelle Politik sabotieren . Die Besprechungen
der demokratischen Fraktion wurden dann abgebrochen und
auf heute vormittag vertagt.

Ausland.
Wien , 18 Juni . Die Feste Kufstein soll an ein

Wiener Konsortium verkauft und niedergelegt werden . Der
Gemeinderat von Kufstein hat den schärfsten Einspruch da
gegen erhoben.

Paris , 18 . Juni . Der Vertreter der Tschecho -Slowakei
enthüllte Pläne der Entente zur Zentralisation der Donauförde¬
rationunter einem erblichen Präsidenten von d. Hause Habsburg

London , 18 . Juni . Der „Morning Post " wird aus
Londonderry gemeldet , daß sich am Mittwoch zwischen 200
Sinnfeinern und Angehörigen der Regierung eine Schlacht
abspielte , die drei Stunden dauerte . Die Zahl der Opfer
ist noch nicht bekannt.

Tokio , 17 . Juni . Die Regierung Japans erklärte sich
aufs neue bereit , Schantung und damit Kiautschou an China
zurückzugeben.

Erbitterung über die französische Verwaltung.
Die verschiedenen Organisationen der Eisenbahner , der

Postbeamten und der Lehrerschaft Elsaß -Lothringens erhoben
Protest gegen den Beschluß des französischen Ministerrates,
wonach den Beamten nicht nur das Streikrecht , sondern auch
das Koalitionsrecht abgesprochen wird . Sie weisen daran
hin , daß das französische Joch , das ein royalistisch -kapita-
listisches Joch sei , jedem Gedanken an Freiheit , Gleichhei
und Brüderlichkeit Hohn spreche.

Die Verewigung des Haffes.
In Antwerpen hat am letzten Sonntag eine groß äuge

kündigte deutsch -feindliche Kundgebung stattgefunden . Um
10 Uhr setzte sich ein Zug in Bewegung , an dem Tausende
von Menschen teilnahmen , und an dessen Spitze man den
Bürgermeister Devos und die Stadträte bemerkte . Nach
Schluß des Umzuges wurde eine Adresse an den König ge¬
richtet , in der verlangt wird , daß der König nicht unerbitt¬
lich bleiben und seine tiefe Verbindung mit dem Volk da¬
durch kundgeben möchte , daß er die Rückkehr der Deutschen
»icht dulden werde . Nachdem der Zug sich aufgelöst hatte.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten

ist das evangelische Bezirksschulamt Ludwigsburg dem Schul¬
rat Baumann,  Bezirksschulinspektor in Neuenbürg,
übertragen worden

Neuenbürg , 18 . Juni . (Zunächst keine Erhöhung der
Brotpreise .) In der Bevölkerung sind Gerüchte über eine
neue Mehl - und Brotpreiserhöhung im Umlauf . Auch Angst¬
käufe in Brot sind schon vorgekommen . Bei den amtlichen
Stellen Württembergs ist , laut „Staatsanzeiger ", von einer
bevorstehenden Mehlpreiserhöhung lediglich nichts bekannt.
Wie der Mehlpreis im nächsten Herbst sich gestaltet , hängt
von der endgültigen Festsetzung der Preise des Getreides
neuer Ernte und von den nötigen Zukäufen von Auslands¬
getreide ab.

Birkenfeld , 18 . Juni . (Spiel und Sport .) Auf dem
Sportplatz bei der „Sonne " steht am morgigen Sonntag
der I . F .-Cl . Birkenfeld dem Ver . f . Bew .-Spiele Grötzingen
(Bez .-Meister Klasse ^ 1918 ) im Privatspiel gegenüber . Es
ei hiermit darauf hingewiesen , daß bei dem derzeitig guten

Können beider Vereine ein klassisches Spiel zu erwarten ist.

und verwüstet . Der Ruf des Tages war am Sonntag in
Antwerpen : „Hinaus mit den Boches !" Ausgegangen ist
diese Kundgebung von dem katholischen Blatt La Metropole.

Dem Beispiel von Antwerpen will auch Gent folgen
und eine ähnliche Kundgebung veranstalten . Die Kundgebung
soll im Juli stattfinden und sich gegen die Belgier richten,
die während der Besetzung mit den Deutschen gearbeitet
haben . Auch in Brüssel soll man die gleiche Absicht haben.

Württemberg.
Stuttgart , 18 . Juni . (Teuerungszulagen für Pensio¬

näre .) Wie wir hören , werden bei der Gewährung von
Vorschüssen an Ruhegehaltsempfänger und Beamtenhinter-
lliebene die sog . Altpensionäre gleich behandelt werden wie

die Pensionäre , deren Bezüge sich nach dem neuen Besoldungs¬
gesetz bestimmen , solange sie in diese neue Bezügen nicht ein¬
gewiesen sind.

Stuttgart , 18 . Juni . (Zu den neuen Milchpreisen .)
Im „Staatsanzeiger " werden die neuen Milchpreise in län¬
geren Darlegungen gerechtfertigt . Es wird u. a . gesagt:
Weder die bisherigen noch die neuen Milchpreise sind auf
einen Heupreis von 80 — 100 Mark eingestellt . Wollte man
olche Heupreise zugrunde legen , so käme man zu einem

Milchpreis von 4 und 5 Mark . Die Preissteigerungen für
Vieh , Geräte und Löhne der ländlichen Arbeiter werden nicht
ausgeglichen durch die inzwischen eingetretene Verbilligung
des Futters . Es sei darauf hingewiesen , daß die behördlich
estgesetzten Preise Höchstpreise sind , daß also nichts im

Wege steht , wenn durch Vereinbarungen zwischen Erzeugern
und Verbrauchern ein niedrigerer Preis eingeführt wird . In
Baden ist der Erzeugerpreis mit Wirkung vom 20 . Juni
ab schon wieder erhöht worden und zwar auf 1 .30 Mark.
Hierin in Württemberg Baden nachzufolgen , wäre nicht zu
rechtfertigen.

Klingeaberg O/A . Brackenheim, 18 . Juni . (Eine Ver¬
trauenskundgebung .) In der letzten Sitzung brachte der Ge¬
meinderat wiederholt den Wunsch und die Bitte der Ein¬
wohnerschaft zum Ausdruck , Schultheiß Bauer möge das
Amt des Amtsvsrstehers weiter behalten . Nachdem durch
einstimmigen Beschluß die Besoldungsverhältnisse zufrieden-
tellend geregelt wurden , erklärte er dem Wunsche nachzu-
vmmen nnd auf die Stelle des Ortsvorstehers in Loffenau

zu verzichten . Schultheiß Bauer , der bisher in Nordheim
wohnhaft ist , wird nun seinen Wohnsitz in Bälde in hiesiger
Gemeinde nehmen.

Kirchheim u. T ., 18 . Juni . (Der Schulfall .) Rektor
Kümmel veröffentlicht eine Erklärung , der wir folgendes ent¬
nehmen : Der in Frage stehende Lehrer , Stellvertreter Sch .,
hat das Schulgebet mit der Begründung abgelehnt , ein Ge¬
bet , bei dem nichts gedacht werde , sei eine Heuchelei und
werde besser unterlassen . Von einer Verhöhnung des Ge¬
bets kann keine Rede sein . Der Lehrer hat im Religions¬
unterricht u . a . gesagt , daß Gott nicht als im Himmel über
uns wohnend gedacht werden müsse , sondern seinen Sitz im
Herzen der Menschen haben müsse , um sich im menschlichen
Handeln auszuwirken . Die Wegnahme fremden Eigentums
könne nicht durchweg als Sünde bezeichnet werden , z. B . das
Beschlagnahmen lebenswichtiger Dinge durch unsere Soldaten
im Felde . Auch die Ausführungen über Pfarrer und Kirche
seien entstellt wiedergegeben . Die Aussagen der Kinder
hätten ergeben , daß der dem Lehrer gemachte Vorwurf , er
habe die Kinder vom Kirchenbesuch abzuhalten versucht , zu
Unrecht erhoben wurde . Es müsse allerdings zugegeben
werden , daß es der Lehrer bei Behandlung religionsgeschicht¬
licher Stoffe am nötigen methodischen Geschick und pädago¬
gischen Takt habe fehlen lassen . Ohne das Ergebnis der
eingeleiteten Untersuchung durch den Evang . Öberschulrat
abzuwarten , wurde deshalb der Stellvertreter Sch . vorläufig
von seiner hiesigen Stelle enthoben.

Ulm , 18 . Juni . (Sittliche Verrohung .) Fünf Burschen
von Göttingen OA . Ulm haben sich der Reihe nach an einem
mit Gewalt überwältigten Mädchen vergangen . Sie ver¬
suchten , ein zweites Mädchen auch mit Gewalt zu mißbrauchen.
Diesem gelang es aber , das ärgste zu verhindern und zu
entkommen . Drei der Burschen , die zurzeit der Tat noch
nicht 18 Jahre alt waren , standen vor der Strafkammer,
zwei andere kommen vor , das Schwurgericht . Das Urteil
lautete bei zwei auf 10 Monate und bei einem auf 9 Monate
Gefängnis . In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende
aus , daß die Tat eine unbeschreibliche Niedrigkeit der Ge¬
sinnung , ein ganz graste Rohheit und eine grobe Mißachtung
der weiblichen Ehre darstelle . Nur die Jugend der Ange
klagten habe das Gericht bestimmt , noch mildernde Umstände
zuzubilligen.

Ummendorf , 18 . Juni . (Modern .) Ein junger Mann,
der untertags in einer hiesigen Wirtschaft gezecht hatte , eig¬
nete sich während der Abwesenheit des Wirts dessen Geld-

Der Gauner kehrte aber in der Nacht zurück und ,
merte in der Wirtschaft eine Anzahl Fenstersckwikw? ^

Baden.
Heidelberg , 18 . Juni . Die Polizei verhaftet-

frischer Tat zwei hiesige verheiratete Güterschaffner r». °
der Strecke Heidelberg — Karlsruhe Güterwagen beraM
Eine Durchsuchung der Wohnung der beiden Ner^
förderte , laut „Heidelb . Tgbl . ", ein ganzes Warenlaa!
Lebens - und Genußmitteln zutage . ' '

Mannheim , 17 . Juni . Gestern abend sprang,
wegen versuchten Raubs , verübt an Althändler W«
Wachtel , verhaftete 19 Jahre alte Maschinenschlosser
Mohr von Neckarhausen während seiner Vernehmung ^ ,
den Richter aus einem Fenster des 3 . Stockwerks des La«
gerichts in den Schloßgarten , wobei er einen rechten Ob,
schenkelbruch und vermutlich innere Verletzungen erlitt j
seine Wiederfestnahme ermöglichten . — In fünfstüG
Verhandlung befaßte sich die Strafkammer mit fchwerenN
schuldigungen gegen den früheren stellv . Bürgermeisterr
Schwetzingen , den Konservenfabrikanten Georg PM g,
den Lagerhalter Edmund Bürger von Schwetzingen . W
war beschuldigt , als Mitglied des Kommunalverbandes
Sack Zucker , 22  Zentner Butter unterschlagen und Ausianl!
mehl verkauft zu haben . Bürger soll die angeblichen M,
schleife seines Vorgesetzten unterstützt haben . Nach eingch
der Beleuchtung des Beweismaterials wurden die beiden!
geklagten freigesprochen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18 . Juni . Der Präsident des bisherig,

Landtags beruft den neugewählterr Landtag für komnieni
Dienstag , nachmittags 3 Uhr ein , um den Vorstand
Landtags und den Staatspräsidenten zu wählen.

Stuttgart , 18 . Juni . (Berufung .) Dr . Robert Bes
tuttgart befindet sich unter den vom Reichsrat in

Reichswirtschaftsrat zu ernennenden 12 Mitgliedern.
Amerikanische Landsleute spendeten Stuttgart 150000
zur Beschaffung von Milchkühen.

Essen , 19 . Juni . Gestern Abend kurz vor 9 Uhr bi
in den Kruppschen Holzbaracken in der Lordstraße , die«
rend des Krieges erbaut worden sind , Großfeuer aus,
amtliche Baracken zwischen der Lordftraße und der Km

ftraße vernichtete . In den Baracken war das Möbellager
Rheinisch -Westfälischen Möbelschau untergebracht , das ei
Millionenwert repräsentierte . Die Möbel sind sämtlich
Raub der Flammen geworden . Ein Teil der Bara,
wurde von der Stadt als Krankenanstalt benutzt,
dieser ist den Flammen vollständig zum Opfer gefallen,
die zahlreichen dort untergebrachten Kranken sämtlich gerä
werden konnten , war bis zur Stunde noch nicht festzustel

Berlin , 18 . Juni . Die Organisationen der lanlm
schaftlichen Unternehmer und die Spitzenverbände von H
del , Industrie , Handwerk und Gewerbe haben heute!
Zusammenschluß zu einem Zentralausschuß der Unternehni
verbände beschlossen.

Berlin , 18 . Juni . Von zuständiger Seite wird mH
teilt : Es sind wegen der Verhaftung des Hern v. Hold
im polnischen Korridor Proteste an die polnische Regier«
nach Warschau , sowie an die interalliierte Kommission«
Marienwerder gerichtet worden . Die interalliierte KomuH
hat bereits die erforderlichen Schritte wegen der Freilch
des Herrn v . Holtum bei der polnischen Behörde eingelei

Berlin , 18 . Juni . Nach einer Mitteilung des ÄH
rats hat die Stadt Ende April 1920 eine schwebendew
deckte Schuld von 522 Millionen . — Der Landarbeiten
stand in Hinterpommern , der bekanntlich nach dem Scheii!
von Tarifverhandlungen ausgebrochen ist, gewinnt erheb!
an Umfang . Zum Teil werden sogar die Notstandsacki!
verhindert und Arbeitswillige durch tätliche Angriffe
schreckt, sodaß die Milchablieferung nach den Städten !,
weife aufhört . — Nach Meldungen Berliner Blätter i
für Monat Juli abermals Reichsmittel in Höhe von"
Millionen Mark zur Senkung der Lebensmittelvreise «>
wiesen worden . — Laut amtlicher Mitteilung rst >
Dampfer „Capetorn Maru " mit 1044 Heimkehrenden «
Sibirien Freitag nachmittag in Brunsbüttelkoog eingckrols

Budapest , 19 . Juni . Die Nachricht,, daß Gen«
Lüttwitz , Oberst Bauer , Major Bischofs und KorvettenW
Erhardt sich in Budapest aufhalten , ist, wie lt.
Korrespondenz -Bureau " amtlich festgestellt wird , voW
aus der Luft gegriffen . Nur Oberst Bauer hat sm
Zeit in Ungarn aufgehalten , ist aber nach wenigen StB
unbekannt wohin , weitergereist.

Paris , 18 . Juni . Die französische Delegation
Spaa wird am 3 . Juli unter Führung Millerands (
verlassen . Die Delegation besteht aus 55 Mitgliedern
bereitende Sitzungen der Abordnung , der auch Vertreter
einzelnen Fachministerien angehören werden , sind bereit
Gange.

Paris , 18 . Juni . Nach einer Havasmeldung aus
ist dort der Preis für lebendes Vieh gestern um 30 st
gefallen . , < >

Loudou , 18 . Juni . Der Daily ' Telegraph berr
in diplomatifchen Kressen nehme man als wahrschein
daß wenn die Konferenz von Spaa noch emma ,
tagt werde , sie zwischen Frankreich und England ei
und Deutschlgnds andrerseits abgehalten werde.

London , 18 . Juni . Nach den vom englischenM S
veröffentlichten Voranschlag für 1920/21 , der eme
von 125 Millionen Pfund für eine Streitmacht fu
Offiziere und Mannschaften , ausschließlich des V
Indien vorsieht , befinden sich im Rheinland Ivb ^
die eine Ausgabe von 4350000 Pfund - ri>
Unterhaus trat Balfour in einer Rede über den
entschieden für allgemeine Rüstungsbeschränkung e - ^
sind in Dublin große Truppenabteilungen emgeir,»
über die unruhigen Bezirke verteilt werden.
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Kowno, 19. Juni. Vorgestern Nacht brach in einer
Bäckerei in der Altstadt Feuer aus, das so schnell um sich
griff, daß in wenigen Stunden das ganze Stadtviertel zwi¬
schen der Benediktiner-Kirche und der Wilija in Flammen
stand und über Nacht völlig niederbrannte. Der Schaden
geht in die Millionen. Auch einige Menschenopfer sind zu
beklagen. Die in der Nähe liegende Kathedrale, das Volks¬
haus «nd die Benediktinerkirche konnten gerettet werden.
Frairösifche Gewaltherrschaft i« Ludwigshafe«.

vl «»uheim, 18. Juni. Die Lage in der Pfalz ver¬
schärft sich von Stunde zu Stunde. Die Franzosen gehen
in ganz provokatorischer Weise vor. Anstatt die bisher ver¬
hafteten Arbeiterführer freizulassen, haben sie heute nacht
zwischen4—5 Uhr drei weitere Arbeiterführer, die Stadt¬
räte Arbeitersekretär Rauschert, Metallarbeiterverbandsbe¬
amter Fischer und Eisenbahnverbandsbeamter Baum ver¬
haftet und in Automobilen von Ludwigshafen fortgeschafft. —
Am die Bevölkerung einzuschüchtern, ist heute früh 7 Uhr
eine größere Kavallerieabteilung mit Maschinengewehrenin
die Stadt Ludwigshafeneingerückt und auf die verschiedenen
Stadtteile verteilt worden.

Die Franzosen haben heute vormittag in Ludwigshasen
eine Bekanntmachung angeschlagen, worin es u. a. heißt,
daß die Verhafteten einem ordnungsmäßigen Gerichtsverfahren
unterworfen werden. Die eingeleiteten Verfahren verfolgen
Spionagetätigkeit und die Organisation eines Aufstandes gegen
die Besatzungstruppen, für welche die Militärgerichte die
Unterlagen in der Hand haben sollen. Außerdem hätten
sich in der Versammlungv»m 15. Juni, in der bekanntlich
der Generalstreikbeschluß gefaßt wurde, Redner zu den
heftigsten Angriffen gegen die französischen Behörden und
ihre Vertreter Hinreißen lassen. Dies dürfe nicht geduldet
»nd müsse unterdrückt werden. Die französischen Besatzungs¬

behörden fordern zur Ruhe auf und erklären, daß sie keinerlei
Unruhen in den Straßen dulden.

In der Pfalz hat ein 24 ständiger Proteststreik gegen
die Verhaftung von Gewerkschaftsführern begonnen.

Noch kri«e Lösung der Kabinettskrise.
Berlin, 18. Juni. Die Abendblätter rechnen mit einem

Kabinett Fehrenbach unter Beteilung des Zentrums, der
Demokratie und der Deutschen Volkspari ei. Die endgültige
Entscheidung der Demokraten ist noch nicht erfolgt.

«eine allgemeine Ermätztgung der Fernsprech«
gebühren geplant.

Die in den letzten Tagen verschiedentlich durch die Presse ge¬
gangenen Mitteilungen über eine Revision der neuen Fern¬
sprechgebührenordnung ist fast durchgängig dahin verstanden
worden, daß eine Ermäßigung der neuen Gebühren in Aus¬
sicht steht. Wie man nun aus dem Reichspostministerium
erfährt, sind diese Hoffnungen nicht ganz begründet. Das
Reichspostministerium wird auf Grund einer von der National¬
versammlung gefaßten Resolution in eine Nachprüfung der
Gebühren nur in der Richtung eintreten, daß eine Berück¬
sichtigung der Zahl der tatsächlich geführten Gespräche bei
der Festsetzung der Gebühren erfolgt.
Englische Schlappe durch die türk. Rationalisten.

Koustautiaoprl, 18. Juni. Die englischen Verluste in
dem Gefecht bei Jsmid beliefen sich auf 23 Verwundete,
15 Tote und Vermißte. Mustafa K̂emal Pascha soll die
britischen Truppen in Jsmid durch Reitergeschwader ange¬
griffen haben. Jsmid wird allmählich von den Engländern
geräumt.

Wocheuplauderei.
Ach, wie schwer will es gelingen, — Nach der Wahl zu

Stand zu bringen— Für des Reiches sichre Führung —

Eine neue Volksregierung, — Eine, welche unterstützt wird,
— Don der Mehrheit gern geschützt wird — Und die nöt'ge
Kraft erhält— Daß sie in der Auslandswelt— Anerkannt
wird und geachtet. — Und vertrauensvoll betrachtet! —
Erst versuchte es Herr Müller, — Dem jedoch von links ein
schriller— Crispien-Ruf die Lust benahm, — Sodaß er
nicht weiter kam — Und nach dem mißglückten Zug —
Scheu sich in die Büsche schlug. — Dann versuchte volks¬
parteilich— Heinze seine Künste, freilich — Mjt nicht
besserm Resultat— Für den führerlosen Staat. — Trimborn
trat hervor als Dritter— Und empfand es gleichfalls bitter,
— Wie trotz aller Müh'n und Reden— Allerseits Parteien¬
fehden— Stören den Zusammenschluß, — Der doch rasch
erfolgen muß, — Soll das Reich nicht schwersten Schaden
— Größtes Unheil auf sich laden. — Trimborn wies zunächst
auf Mayer, — Der, obwohl ein tapfrer Bayer, — Doch
sich zeigte nicht erbötig, — Weil er in Paris jetzt nötig, —
Nun bestürmt man Fehrenbach. — Daß er helf in Not und
Ach! — Hoffen wir, daß dieser Mann, — Der etwas ver¬
steht und kann, — Der sich vielfach hat bewährt, — Hoch-
geschätzt ist und geehrt— Und Vertrauen rings genießt, —
Sich zum Kanzleramt entschließt— Und mit Männern sich
umgibt, — Die geschickt sind und beliebt— Und mit aller
Kraft sich mühen, — Deutschland aus dem Schlamm zu
ziehen! — Bis dies Blatt im Druck erscheint, — Ist wohl
hoffentlich vereint— And gefestigt und komplett, — Deutsch¬
lands neues Kabinett!

Wdn.
WM- Me BeftellmM-WU

auf den täglich erscheinenden »EnztAer * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.

Bekanntmachung
des Landesfinanzamts, Abteilung für direkte
Steuern, betreffend das Inkrafttreten der
Vorschriften der 88 45—52 des Reichs¬

einkommensteuergesetzes.
Nach der Verordnung des Reichsministers der Finanzen

vom 21. Mai ds. Js . treten die Vorschriften der §8 45 bis
52 des E.St .Ges. vom 29. März 1920 über den Abzug von
Einkommensteuer am Arbeitslohn mit dem 25 . Juni 1920
in Kraft.

Diese Bestimmungen lauten:
8 45.

Der Arbeitgeber hat nach näherer Anordnung des
Reichsministers der Finanzen bei der Lohnzahlung zehn vom
Hundert des Arbeitslohns zu Lasten des Arbeitnehmers ein¬
zubehalten und für den einbehaltenen Betrag Steuermarken
in die Steuerkarte(§ 46) des Arbeitnehmers einzukleben und
zu entwerten.

8 4« .
Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, sich vor Beginn eines

jeden Kalenderjahrs oder vor Beginn eines Dienstverhält¬
nisses von der Gemeindebehörde seines Wohn- oder Be¬
schäftigungsorts eine Steuerkarte ausstellen zu lassen und
diese Steuerkarte dem Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung zum
Einkleben und Entwerten der Steuermarken vorzulegen.

8 47.
Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber auf Verlangen

eine schriftliche Bescheinigung über den empfangenen Lohn,
den nachF 45 einbehaltenen Betrag und den Wert der von
dem Arbeitgeber in der Steuerkarte eingeklebten und ent¬
werteten Steuermarken zu geben.

8 48.
Der Arbeitnehmer kann die in seiner Steuerkarte und

in den Steuerkarten solcher Haushaltungsangehörigen, deren
Einkommen ihm zuzurechnen ist, eingeklebten und entwerteten
Steuermarken unter Abgabe des entsprechenden Teiles der
Steuerkarte spätestens innerhalb der nächsten drei Kalender¬
vierteljahre auf die von ihm zu entrichtende Einkommensteuer
an Zahlungsstatt hingeben.
2 1 Uebersteigt der Wert der nach Abs. 1 hingegebenen
Steuermarken den zu zahlenden Steuerbetrag, so hat das
Finanzamt den überschüssigen Betrag dem Steuerpflichtigen
sofort nach der endgültigen Veranlagung in bar zu erstatten.

8 49.
Verlorene, unbrauchbar gewordene oder zerstörte Steuer¬

karten werden ersetzt. Die in solchen Karten nachweisbar
eingeklebten und entwerteten Steuermarken werden ihrem
Wert nach auf die Steuerschuld angerechnet; eine bare
Herauszahlung findet in diesen Fällen nicht statt.

8 so.
Der Arbeitgeber haftet dem Reiche für die Einbehaltung

und̂Entrichtung des in § 45 bestimmten Betrags neben dem
Arbeitnehmer als Gesamtschuldner.

8 S1.
Die Vorschriften der 88 45—50 gelten auch für die

sonstigen Fälle des 8 9 Nr. 1 und für die Fälle des 8 9
Nr. 3 entsprechend.

8 S2.
Der Reichsminister der Finanzen kann ein von den

Vorschriften der 88 45 bis 49 abweichendes Verfahren zu¬
lassen.

Neuenbürg, den 18. Juni 1920.
Finanzamt.

S a lm b a ch.

M Samel » W Beeren
m den hiesigen Gemeindewaldungenist für Auswärtige

verboten.
De» 19. Kuni 1620. Schnttheitzenamt.

Neuenbürg
Vom nächsten Montag ab werden von Kaufmann Protz

hier an Hiesige und Auswärtige eine größere Anzahl
Futtersäcke, Waffelbeutel, Zeltbahnen, Mützen¬
bänder, Badehosen, Rucksäcke, Gamaschen, Wasch¬
becken, Baumwollbänder, Schutzbrillenu. Spaten

aus Heeresbeständen, größtenteils neue Waren, zu mäßigen
Preisen verkauft.

Den 19. Juni 1920. Stadtpfleger Es sich.
Neuenbürg.

Freiro. Versteigerung.
Am Msutag , deu 21 . Juni , vormittags 10 Uhr

lasse ich in meinem Hause, Unterwässerweg 74 folgende
Fahrnisse öffentlich versteigern:

2 Einspänner-Leiterwagen, 1Kuhwagen, 1 Pflug,
1 Eisschrank, 1 Wringmaschine, bersch. Pferde¬
geschirre, sowie eine Partie Beschläg, best, in
Scharnierband, Schlempen und Traghenkel.

Müller.

! iakn - praxisi

Ich bringe am

Sonntagu.Montag, den 20.u.21.d.Mts.
im Gllfth. z. „Löwen"in Unterreicherrbach

einen großen Transport
erstklassiger

Fohlen,

i llvrwmm Lllgelbreickt,
i Sodöillbsrg,
» 1,jnÜ6L8tr. 187,1. neben der Lirrbs.
^ KIIMs krslssl:: SokonsiMg LMMImizl

IVLLKriAv I 'ttvlLlLlLKlLvLt.
a»
» UE " ^ uvb kür Lraoksoknsssv!»» „

»INI vollkommen«rietet<lurct>

XuN8tM08iAN83tr mit 5ü88tott
best « lllaustviiliLlr.

Leberall 211 erbulten.
MInmittslfAbrik

u Li. (Lacken)

EmpfehleXinSer-Sport-unS
Leiterwagen

zu billigsten Preisen.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18.

Preiswert zu iierkausen:
1 Eichen-Schlafzimmer, hell, mit Spiegelschrank, neu,

1 Eichen-Büfett mit Kredenz, Ausziehtisch mit 4 Eichen¬
stuhlen oder6 Lederstühlen, Sofa mit Umbauu. Spiegel,
Eichendamenschreivtifch, 1 Nußvaumbüfett, 1 Vertiko,
1 Rokokoschränkchenm. 2 Sesseln, 1 sch. Messiugkronl.
f. elektr., einger. Oelgemälde gut erhalten aus vornehmem
Hause.

MLbeUager Schöttlv.
Pforzheim, Dillsteinerstr. Nr. 18, Telefon 2165.

worunter auchI^-Jährling dabei find,
zu« Berkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

BerlholS LöwengarSt,
Rningen.

SSSSSSSSSSSSSSSSSSNSSSSSSSSSSSSS

kritr Loümkuul,MveiMmM
SallbLKh, Telefon 141.

Nächstdem treffen bei mir wieder regel¬
mäßige Transporte der so beliebten

HamWttMr LSilserWeine
ein, worauf ich Bestellungen jetzt schon entgegennehme.

Preis für schwere Tiere etwa 500 Mk. pro Stück, dann
abwärts je nach Größe. Reelle Bedienung. Direkter Versand
innerhalb Württembergs. An Unbekannte unter Nachnahme.

Futterschneidmaschine
für Motorbetrieb mit Vorgeleg und 2 Riemenscheiben zuverkaufen.

Fr . Grotzmaun, Ottenhausen.Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt

die im Frühjahr ds. Js . in
Bezug auf den Obstgärtner
Paul Ra« in Birkenfel¬
gebrauchte beleidigende Aeuße-
rung als «« wahr zurück und
leistet Hiewegen öffentliche Ab¬
bitte.

Herma«« Deugler,
Metalldrücker, Calmbach.
Ein Paar neue

Gummistiefel,
Größe 42—44, sowie einen
guterhaltenen

I?
hat preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

mit 5 Kücken hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Zilmntt-Möichtil
gesucht, ein ehrliches, fleißiges,
welches etwas nähenn. bügeln
kann, beü-hohem Lohn. Zeug¬nis bitte an

Frau He«« h Gerstner,
Pforzheim, Goethestr. 14.

Ehrlich gesinntes, zuver¬
lässiges Mädchen für Küche
und Haushalt gesucht für
Herrn Bergrat Schüz in Calw
bei gutem Lohn und freund¬
licher Behandlung.
FräuleinE«ge«ie Staeli « ,Ealw.

Wenn Ihre Kühe nicht rin¬
dern oder zuviel rindern und
nicht aufnehmen oder an einem
Scheidekatarrh, sog. weißen
Fluß leiden, verlangen Sie,
bitte, Auskunft unter Beifügung
einer Retourmarke.
A. Wodack, Kirchheim—Teck.

.. ^



Neuenbürg , den 19. Juni 1920.

Tovss-Knzsig«.
A Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und W
sM Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser W
DL lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder M

ZrieSrich Geckle
jm Alter von nahezu 24 Jahren nach kurzem, aber
schweren Leiden infolge Kriegsverwundung sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Leonhard Geckle und Fra «.
Emilie Geckle.
Emil Geckle und Frau , geb. Girrbach.
Karl Geckle.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. */,3 Uhr statt.

iÄSl

Neuenbürg , den 19. Juni 1920. ^

Danksagung. D

8tatt Kurten.

IVlÄjSr-

Vsrlobts

VaHünKsn -Lnu
Lerrsualb , 4uoi 1S20.

vodsl

Kar !- unä l. uttkui -oi' i l iebknre !l.

Kur-Konzerte.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicherM
Teilnahme, welche wir bei dem schweren Verluste M
unseres lieben Vaters, Großvaters, Schwiegervaters, M
Bruders; Schwagers und Onkels M

K« Wilhelm Blaich
KV erfahren dursten, für die zahlreichen Blumenspenden, M

sowie für die anerkennenden Worte seiner Mitar - W
M beiter und der Freiw. Feuerwehr, welche ihn zur W
N»  letzten Ruhestätte begleiteten, sprechen wir auf diesem M
DA  Wege unseren herzlichsten Dank aus.

W - Die trauernden Hinterbliebenen. D

WMWWWWWWz

Schwa «« , 19. Juni 1920.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser
guter Vater, Bruder und Schwager

Ludwig Niedlich MWger.
Goldarbeiter,

gestern abend nach kurzem, schweren Leiden im
Alter 58 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

' .Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Wilhelmine Regine Bohliuger , geb. König,
mit Kindern.

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Um stille Teilnahme wird gebeten.

Ztvirsi »ki »rx.
XaKao . V. Pfund-Pakets 25 , 8.—
Karree , gebr., Pfund 28 .- , 27 .- .,
SchoKolaSe , Tafel8.20, 8.- . 7.50, 4.80 .,
Pralinen , Stollwerk, Schachtel 12.50 „
Bonbons , verschiedene Sorten,
Haierkakao,
puSSingpulver,
Ohkena- Suppenwürze,
Keis,
Tapioka,
Linsen,
Erbsen, Bohnen,
Knorriuppen,
Bi er Kare» Münchner,
geringe » gesalzene, 1

marinierte.

Paket 2.50 „
—.75 , — .60 „

6.50 , 3.50 „
Pfund 7.50 .,

„ 6.25 „
" ö. „
„ 3.30 „

5tange — .65 „
Stück —.40 „

U30

K. Lultnauer Nachfolger,
L . GScke' mann.

Gegen Schafwolle
übernehme die Lieferung von

AI icücicrrnsn
fssinr. Rühle, GariWiriierei,

E<llw , Telephon Nr. 138.

Veranstaltet im Sommer 1920
von der Stadt . Kurverwaltung.

Bom 2V. J « «i ds . Js . an finden regelmäßig

5omtW.Nschmllm-irollMle
in den Stadt . Kuranlagen statt.

Beginn nachmittags4 Uhr.
Die Konzerte werden von Musikkapellen von

Calw , Pforzheim und Dillweißenstein ausgeführt.

KLihLNkolgL.
Feuerwehrkapelle Dillweißenstein,
Musikkapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,
Musikkapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,
Musikkapelle Pforzheim,
Feuerwehrkapelle Dillweißenstein,
Musiki apelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,
Musikkapelle Pforzheim,
Stadtkapelle Calw,

5. Sept. l nachBe- Feuerwehrkapelle Dillweißenstein,
12. „ 1dürfms Stadtkapelle Calw.

20. Juni
27. „
4. Juli

11. »
18. „
25.

1. August
8.

15. „
22. ..
29.

l-F.-ClNrkMM .UZ
(Sportplatz bei der „ Sonne ".)

Ueber Werktag- und Sonntagabend Kvnzerte,
sowie außerordentliche Veranstaltungen erfolgt jeweils
besondere Bekanntmachung.

Eintrittspreise.
Tageskarte pro Person . ' . 1 Mk.

„ für Einheimische. 50 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte

im Saal des Gasthofs zum „Lamm" statt.

StaSt . Kurverwaltung.

Sk!

AchtungI
Am Sonntag , de« LS. J « «t findet im Gasthaus

zum Löwen in La « ge « b ^ a » d

M HMMrse
statt, wozu freundlichst einladen

mehrere Hundefreunde.

snru-verelu lsMkdrM.
Der Tsvzansflng nach Schömberg

Der Tnruwart.
KinSerwagen :: Sportwagen
KinSermobel :: Leiterwagen
Korbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reisemlikei

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner - u. Baumttr . 17.

Habe am
Sonntag und Montag, Lc»Lg. und Ll. ds. Mts.

einen Transport

. _ Sonntag, den 20. Juni, nachm. V°4 Uhr,
lA — . . . - N

I. k.-6I. Kirieilkkltl
§e § en

Ver.k.Kkv.-8piöle KMiiiZeii
Rer .-Avisier LI . ^ 1918. ^

Ser 5MlM5fchs8.

wüchsiger
belgischer Raffe

UW" in Hirsau im „Waldhorn'
ZUM Verkauf stehen, wozu Liebhaber einladet

Viktor Nsckarkulmer»
z. Zt. Gasthaus z. „WaLLhorn", Hirsau.

schwarz, marine uud graumeliert , mache speziell aufmerksam.
Stadtfch « ltheitze » am1

Neuenbürg.
Die Inhaber von Lese«

holzzettel « des Forstamts
Langenbrand werden wegen
Ablaufs derselben aufgefordert,
sich zur Ausstellung neuer
Holzzettel bis spätestens
22. Juni 1920 im Rathaus
Zimmer 2, zu melden..

RsichsbunS

^ - LWen mein
^ - Meobilrg.

... Am Sonntag,
den 20. ds. Mts . findet

Anschietzen
statt, mit Ehrenscheibe.

Der Schützenmeister.

Odsibau-Nkms
Reuenbürg.

Morgen Sonntag , nach¬
mittag 2 Uhr Gang durch
versch Obstgärten (Sommer-
schnitt betreff.)
SammelpunktStadtbahnhof.

Vorstand Scheerer.
Neuenbürg.

Einen sehr schönen, ein¬
jährigen

hat zu verkaufen
Friedlich Kirn , Wirt.

Neuenbürg.
S schöne

(schwarz) hat billigst abzugeben
Chr . Dietrich.

Mündelgeld sind auszuleihen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschaftsstelle.

neuer und gebrauchter, gut¬
erhaltener Möbel, Betten und

anderer Gegenstände.

Schüttle, W 'L
Pforzheim , Telefon 2165.

WllMttK»
des Jahrgangs 1896

treffen sich heute Abend8 Uhr
im Nebenzimmer bei Reiß
z. „Ochsen."

I . A. Seegrr.

Einen transportablenWasch-
kesfel mit gutem Gestell und
Kessel sucht zu kaufen.

Angebote unter Nr. 10 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Conweiler.
200 Liter prima

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

chsttesöii ' UZe
irr Werrsrrbü ^-g

Sonntag , den 20. Juni IM
(3. Sonntag nach dem Drei-
einigkeilSfest.)

','-10  Uhr Predigt (Phil. 2, 12—18;
Lied 257) :

Dekan Dr. Megerlin.
'/ -2 Uhr Christenlehre T̂öchter):

Dekan' Tr . Megerlm.
Mittwochabend 8 Uhr Bibetstlmde:

Dekan Dr. Megerlin.

KüLijolirch . GoLlÄd -ei
.rr Werreiröi-

Sa, «Stag , den lg . Juni 1SSV,
-V -8 Uhr abends Beichkge-

legenheit.
Sonntag , den 20. Jmü tS20,

Uhr morgens Beichtgelegenhe.t.
Uhr und -U9 ttßr Austeilung
der hl. Kommunion.
Uhr Predigt und Amt.

'/ -2 Ukr nachm. Andacht.-L uor nacym. . . .
u Uhr Firm  u n gs-Nnt  e rr
An den Werktagen ist der Gotte-

Bkzugspreis:
^etteljährlich in Reu
«rg^ 12.7S. Durch
Dst im Orts- und Ob
zntS-Lerkehr sowie
-listigen inlLnd. Werk
LtS.tSm.Postbest..G,
D^ Üen von höherer Ge,

keinAnspruch anf Ls
M- -er Zeitung oder

des Bezngsprei

Melkungen nehmen,
^Wellen, iy Neuenb,
nißerdem die Austrä-

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24
Oberamts-Sparkc
Neuenbürg.

Neuenbürg.

Mett -Mcrrchent,
echtrot, einfach mrb doppelbreit,

BetlfeSern,
meLßer Schilling und Haldleinen,

alle Breite«,

farbiger Sali«, August» rtr.,
weiße Damaste. IM VM breit,

i« eiuigeu Tagen eintreffeud,
empfiehlt billigst TU. HLsissl.

Auf eine sehr gute Qualität

Strickwolle

.« 141.

der Kriegsbeschädigten, Hiu-
terSliebenev u. ehemaliger

Kriegsteilnehmer
Ortsgruppe Neuenbürg.

Zur Teilnahme an der
Beerdigung unseres lieben
Kameraden Friedrich Geckle
treffen sich die Mitglieder
Sonntag nachmittags 2 Uhr
im „Adler."

Vors. L . Protz.

Stuttgart, 19.
ßerlin, der sowohl
ladt in den Reich!
nnes BerlinerM
jjste derU.b .P . -
jeilbronn in den !
ktfendet also Parl
iegler in den Rei

Mannheim, ll
on der Badischen
en die Franzosen
(schleppten, daß k
Me habe zu Sch
uf freien Fuß ges
iet. Er wurdev
eschleppt und ist >
ie bei ihm in Ll
alte nicht das ger

Berlin, 19 . Ji
erliegenden Nachi
ahmslos mit Kar>
er deutschen Früh
erium für Ernähr
hlossen, von einen
iHolland abzuseh
eizugeben. Da v
rühkartoffeln in c
! jedoch zunächst
leichzeitig wird di
Mischer Kartoffel

Berlin , 19. I
Ilen um weiterei
ihLhung der Per!
dichsverkehrsminif
fmerigkeiten noch
ßt einer beträchtlil
imbeförderung ge
lung des Reichse
!Zwangswirtschc
>fig nicht zu den!
lm, die bei Me
!Gegend von E
essen haben sollt.
In der Pariser
!für den Ankau
inister des Aeuß<
mt werden soll,
ist» Volksschule
mk. Der Heri
Mweitige Verwe
»Boden der kat
lischt Mmensuche
tm beendigt und
Bürgerpart«

zr
Stuttgart, 19

sb des Bauernbm
chott, Baumgärti
Eion. Fraktions
schm Lage wurde
-sagt: Die Fräkti
Wiidlage der Rei
tilg einer Regier»
"ken. sofern die l
Michkeit'einer fr
»llte'die Sozialdc

ablehnen, so l
tuchen Regierung

der Mitwir!
Me Schädigung
H zur Mitwirkur

Da die
Weit erhaltenl
.vereinigten Par

Koalition f<
Handlungen übe,
Muenden Kräfte
! Aui Freitag
Ewn der württ
^'Iche Lage. Di

vollzähli
^dreVerhandlr
Mn stärker in l
M konnte. I,
^ lraditl. n d,

Ees stellen.
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